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Was Sie erwartet:

1. Ein Blick 20 Jahre zurück: Zuweisungsdiagnostik für ein stark differenziertes 
sonderpädagogisches Unterstützungssystem

2. Ein Instrument für die Allgemeine Schule: Entwicklung des Verfahrens «Schulische 
Standortgespräche»

3. Tolle ergänzende Entwicklungen aus der Schulpraxis

4. Verbreitung der ICF im Sonderschulbereich (Standortgespräche und Förderplanung)

5. Entwicklung des «Standardisierten Abklärungsverfahrens»

6. Versuch einer Zwischenbilanz

7. Ausblick auf aktuelle Fragen und Herausforderungen
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Sonder-
schulen

Regelklassen

Angebotspalette nach altem Volksschulgesetz des Kantons Zürich (vor 2005)
Sonderklassen

SoKl /
KKL A

SoKl /
KKL C

SoKl /
KKL B

SoKl /
KKL D

SoKl /
KKL E

Sonderklassen-Typen

A: für noch nicht schulbereite Kinder

B: für Lernschwache

C: bei Schwerhörigkeit oder Sprachbehinderung

D: bei Verhaltensauffälligkeit

E: bei ungenügenden Deutschkenntnissen



SoKl /
KKL A

SoKl /
KKL C

SoKl /
KKL B

SoKl /
KKL D

SoKl /
KKL E

Logopädie

Psychomotoriktherapie

Psychotherapie

Legasthenietherapie

Dyskalkulietherapie

Nachhilfeunterricht

Hör- und Ablesekurse

Rhythmik

Deutsch als 
Zweitsprache

Begabtenförderung
Sonder-
schulen

Regelklassen

Angebotspalette nach altem Volksschulgesetz des Kantons Zürich (vor 2005)

ISF
ISF à «Integrative Schulungsform»
(niederschwellige Unterstützung
durch sonderpädagogische Fachperson)

Integrierte
Sonder-

schulung

Integrierte Sonderschulung
(Integration von Schülerinnen und Schülern mit einer
Behinderung, mit individuell zugesprochenem Ressourcenpaket)



Regelklassen

Problem 1:

Sonderpädagogische
Ressourcen / sonder-
pädagogisches Know-how
werden außerhalb der
Regelklassen gebunden
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ISF

Integrierte
Sonder-

schulung

Sonder-
schulen

Regelklassen

Angebotspalette nach altem Volksschulgesetz des Kantons Zürich (vor 2005)

Problem 2:

Schulpsychologische
Dienste sind zu vielen
«Legitimations-
abklärungen»
gezwungen.

Anmeldedruck ...
Warteliste ...
es dauert bis zur Abklärung ...

das Schulsystem wartet ab und
erwartet die gewünschte Zuweisung ...

die Zuweisung erfolgt
praktisch immer gemäß
den Erwartungen
(deshalb: «Legitimationsabklärungen»)



Nicht jede kleine Maßnahme
schulpsychologisch abklären

Bündelung der viel zu differenzierten Angebote

Die Schulen erhalten einen Ressourcen-
Pool («Integrative Förderung»,

Logopädie und Psychmotoriktherapie),
den sie eigenverantwortlich

nutzen können

Aber: Keine Zufälligkeit, welche
Kinder welche Unterstützung

bekommen werden

2001
Bildungsdirektor

Ernst Buschorà Die Schulen sollen ein Instrument erhalten für
zielgerichtete, ressourcenorientierte Gespräche

à Auftrag, das Verfahren «Schulische Standortgespräche» auszuarbeiten
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Symbolbild

Samuel, 5. Klasse, 11;4

wenn etwas nicht gelingt:
teilweise sehr heftige Ausbrüche
(Herumschreien, Dinge vom Tisch
fegen, rauslaufen, weinen ... nachher
«ein Häufchen Elend»)

ausgeprägte Recht-
schreibschwäche

Eltern sind sehr besorgt
bezüglich der Oberstufe
(Samuel spürt diesen
Druck deutlich)



Symbolbild

Samuel, 5. Klasse, 11;4 sportlich sehr begabt,
beherrscht komplexe
Skateboard-Tricks

feines soziales Gespür,
hasst Ungerechtigkeiten

hat hohe Ansprüche an sich

wenn etwas nicht gelingt:
teilweise sehr heftige Ausbrüche
(Herumschreien, Dinge vom Tisch
fegen, rauslaufen, weinen ... nachher
«ein Häufchen Elend»)

ausgeprägte Recht-
schreibschwäche

geht allem, was nach
Lesen und Schreiben
riecht, aus dem Weg

in der Klasse recht gut
integriert (Mitschüler/innen
haben aber Respekt vor
seinen Ausbrüchen)

spannende, inhaltlich
hochwertige mündliche
Beiträge im Unterricht

Eltern sind sehr besorgt
bezüglich der Oberstufe
(Samuel spürt diesen
Druck deutlich)

gutes Verhältnis
zu seinen Lehr-
personen



körperliche
Eigenschaften

Körperfunktionen
Körperstrukturen

Partizipation

Teilhabe

Gesundheitszustand

personbezogene
Faktoren

Geschlecht, Alter,
Erfahrungen ...

Umweltfaktoren

Umgebung,
materielle und soziale

Situation, ...

IntegrationLeistungen

Fähigkeiten

Aktivitäten

allfälliges Gesundheitsproblem
oder Krankheitsbild

Quelle: Lienhard, Peter
et al. (2015). Rezeptbuch
schulische Integration.
Bern: Haupt (2.,
aktualisierte Auflage).

Modell der ICF



Herausforderung in den Entwicklungsjahren des Schulischen Standortgesprächs 2005 
bis 2007

1. Die ICF war im pädagogischen und sonderpädagogischen Umfeld praktisch unbekannt.

Prof. Dr. Judith Hollenweger
(Pädagogische Hochschule Zürich)

gab der ICF ein Gesicht und Kontur

2. Die ICF muss für das schulische Umfeld handhabbar gemacht werden.

Bildnachweis: Universität Zürich, uzh.ch



Phasen des Schulischen Standortgesprächs (SSG)

Vorbereiten

1 Zusammenführen der individuellen Einschätzungen

2 Auswählen von Schwerpunktthemen, die besprochen werden sollten

3 Verstehen (vertiefte Besprechung der Schwerpunktthemen)

4 Planen (Ziele, allfällige Massnahmenvorschläge, Verantwortlichkeiten)

Umsetzen
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Raum für ergänzende
Bemerkungen

Grobeinschätzung
in zehn Lebensbereichen

(Aktivitätsbereiche in 
Anlehnung an die ICF)

Absichten:

à Den Blick auf den ganzen
Menschen hin öffnen

à Gleichberechtigung der
Anwesenden deutlich machen

Begriffliche Abweichungen
von der ICF:
Fluch und Segen zugleich



Auszüge aus den verschiedenen Typen der Vorbereitungsformulare
(wählen Sie für die Einladung zum SSG dasjenige Formular, das für Sie am besten auf des Kind passt)

4: Formular für die 
Anwendung bei kog-
nitiv stark beein-
trächtigen Kindern

3: Eingangsstufe 
(zweiter Kiga, 1, Kl.,
evt. auch 2. Kl.)

2: Kinderarten
(1. Kiga, evt. auch
2. Kiga)

1: Primar- und 
Sekundarstufe I
(ab 2. oder 3. Klasse 
Primar)



Beispieleinblick in übersetzte Formulare ...
(Albanisch, Englisch, Französisch, Italienisch, Portugiesisch, Serbisch/Kroatisch/Bosnisch, 
Spanisch, Tamilisch, Türkisch ... einschließlich Deutsch sind das zehn Versionen)





Phasen des Schulischen Standortgesprächs (SSG)

Vorbereiten

1 Zusammenführen der individuellen Einschätzungen

2 Auswählen von Schwerpunktthemen, die besprochen werden sollten

3 Verstehen (vertiefte Besprechung der Schwerpunktthemen)

4 Planen (Ziele, allfällige Massnahmenvorschläge, Verantwortlichkeiten)

Umsetzen



Stichworte
(eher links):

Beobachtungen,
die eher
das Kind selbst
betreffen

situations-
übergreifend

à Fokus
bewusst auch 
auf Körper-
funktionen
und person-
bezogene
Faktoren

Stichworte
(eher rechts):

Beobachtungen,
die eher

das Umfeld
betreffen

situations-
abhängig

à Fokus
bewusst auch
auf Umwelt-

faktoren



Stichworte (eher links):

Beobachtungen, die eher
das Kind selbst betreffen

Stichworte (eher rechts):

Beobachtungen, die eher
das Umfeld betreffen
(Situation, Gruppe, Fachpersonen, Eltern, ...)
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Quelle:
Schulhaus Pünt, Uster ZH



Quelle:
Heilpädagogisches Zentrum Hagendorn ZG



Wort-Bild-Karten zu den
Lebensbereichen nach ICF

à siehe Workshop 2
von Klaus-Peter Grundkötter
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Notwendige Anpassungen am
Schulischen Standortgespräch
Stärkere Gewichtung der förderdiagnostischen,
interdisziplinären Erfassung

Stärkere Gewichtung spezifischer Aktivitäts-
bereiche (mehr Tiefe) und Körperfunktionen 
(mehr Breite)

ICF als Grundlage für
den gesamten Förder-
planungsprozesses
Suche nach einer stringenten
Systematik: Erfassung > Standort-
gespräch > Förderplanung
> Lernbericht ... meist im Rahmen
eines mehrjährigen Entwicklungs-
prozesses

Etablierung der ICF im Sonderschulbereich
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Angaben zur
Abklärungsstelle/

fallführenden
Person, zum
Kind/Jugend-

lichen

Profes-
sioneller
Kontext

Familiärer
Kontext

Funktions-
fähigkeit

ICD-
Diagnose,

Zusammen-
fassung der
Problembe-
schreibung

Basisabklärung

Standardisiertes
Abklärungsverfahren

Anmeldung
und Frage-

stellung



Empfehlung

Phänomen
«Problem»

Massnahme
«Lösung»
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Bildnachweis: Instrumente zur Schulevaluation und zur Schulentwicklung – Bewertungsraster zu den schulischen Integrationsprozessen an der Aargauer und der Solothurner Volksschule (2012). 

Jedoch: Ohne «fachliche Pflege» verödet
und verengt sich die breite ICF-Sichtweise,
insbesondere in den Regelschulen ....

... Einzelbegriffe ohne vertieftes Verständnis

... bis hin zum Versanden und Verschwinden.

Praxisorientierte Hilfsmittel (ICF-Kreise, ICF-Mind-
maps, handhabbare Tools ...) sind zentrale Gelingens-
faktoren, um die ICF-basierte Praxis am Leben zu 
erhalten und Weiterentwicklungen anzustossen.

Einführende und begleitende Fachpersonen (schulintern und schulextern) müssen die ICF sehr gut 
kennen, ihr gleichzeitig aber unverkrampft und pragmatisch (nicht dogmatisch) gegenüberstehen.

Das «SSG nach ICF» ist sehr
vielen Lehrpersonen ein 
Begriff, selbst dann, wenn sie 
es nicht selbst anwenden.

Das Ziel einer «gemeinsamen Sprache»
konnte vielerorts erreicht werden.

Im den meisten Sonderschulen 
wird die ICF als Hintergrund-
folie für die Erfassung und 
Förderung verwendet.
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Weil das Schulische Standortgespräch schwergewichtig auf Aktivitäten und 
Partizipation ausgerichtet ist, müssen insbesondere Umweltfaktoren und 
Körperfunktionen vermehrt thematisiert werden (in Fachbegleitungen, in Weiter-

bildungen, bei Weiterentwicklungen des Förderplanungsprozesses).

Bildnachweis: Instrumente zur Schulevaluation und zur Schulentwicklung – Bewertungsraster zu den schulischen Integrationsprozessen an der Aargauer und der Solothurner Volksschule (2012). 

Die ICF wird von etlichen Fachpersonen der
Schulpsychologie als «sonderpädagogisch
dominierte Klassifikation» empfunden
à fallbezogene Supervisionen sind wichtig, um die ICF 

auch für diese Berufsgruppe wertvoll werden zu lassen

Der Bezug zwischen der ICF und kompetenz-
orientierten Lehrplänen muss geklärt werden
à teilweise Überschneidungen dieser Nomenklaturen 

(namentlich Kompetenzen vs. Aktivitäten)
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